
25. November  1938

Herrn Pfarrer Osttar
St. AltoanvorStadt
B a s e l .

o p p e r t

Seür verehrter Harr Pfarrer !

Da 8ia in die DiakiuBion "Frluoeu oder isracnt Igke it" Im "Klxchen-
blitt" eingreifen und in disaan Artikeln mehrfach rnif die Kundge-
büruun ctos Klichenbunäea hingewiesen .wird, wil l ich mich, wenn
•nloh t im Kirchenblatt, so doch Ihnen und den Bststligten gegenüber
auch zu dieser Siehe äussern. loh bin Ihnen dabei sein- dankbar,
daqs Sie Vorständen haben, welches Hsment für unsere zweite Kund-
KSUi.ig m°~3gab8nd var, tfährönd andere dieser Kundgebung eine di-
rekt böswillige Auslegung gaben.

Ba f iel dem Klrcasnbund nicht von farne ein, et.va den Frieden
von U i . neben f.la d a..fl Frisden anausehen. '-He s!ie richtig ein-
pi>,Tic!en, w-ir es in Jenem Auganblick« dsr Dank dafür/das« das
Fujpc<:tfc;:re ;;.n un-5 voriibar ueö-iin l;an war", nämlich der Krieg. ,:<IB
ns.he .-;r Tar, habe ich vor 14 Tagen In Prag vwrnetimen können, in
rsrsohjeäanun öaaandteoaaf ten, wo man für die ?lucht bereit war
und fti j die nächsten f.^re dieselben Bombergeschwader i'ber c5er
Stadt zu senon furci i tsie, deren 50ü Ion »m üoiv®n des 12.i5ä,rz in
'iien über den DtS,chorn fl logen sah. leb hurte es auch in Straaa-
burg vor lenigen i-i^en, w 80.000 Leute geflüchtet sein sollen
und geflüchtet .vurden, aiJ.t U:. tr?.aen und Zubehör, 7/eil man diesel-
ben bomben fürchtete, fevm die vier uürner in München nicht zusam-
men reden konnten.

kann sich fragen, in der Ist, ob m«n ein« solche Atem-
pause In populärer •Veia e ütsrli- ap~i frieden nennon -.'.-olle, ian könnt-"'
aber .».m o. Oktober noch nicht wissen, ob der Sieg dar Ve»unft
-Über äsn Ausbruoh dsr schrecklioUaten i ' j j. ' li,: Lang nicht noch
weitere Möglichkeiten des fiiteinrnderredens eröffnen

gsda.-iki ."virde, ao meinte «an dtmit nichts f/näers'ä, sls die
.:nbi ic-^Holie Bewahrung vor dem Scarecv.lichsisn und die ü

keit »'siterer Verhandlungen. Wenn dabei von Staatsmännern geredet
wurde, ao dacht o man sicher zuarst an Chaiuberlain, Daladier, ßena«
die vernünftige Ueberle^ung der Qswalt vorzogen, ?,uch -venn \»on
dtqsan vorher und n cahsr --cto-sre Fehler gesuscht wurden.

Dass mit d-nr Zurückhaltung der Bomben und Kannonen neue ioglioh-
keltan auftauchten - diese*» CJlsubsn teilten wir mit der über-
wiegenden aehisahl dsr Kirchen und <3ea gesamten britischen und
französischen Volkes, dasa diese Miglioiikeitan sich nicht aus-
wirkten, ist furchtbar und gehört zu» Problem der
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Man durfte uns zutrauen, däss wir weder das Sitlerregime prei-
sen wollten, noch im Fluge Chamberlains üg.nhhJinnchen dr.s Reich
Gottea anbrechen sahen. Wenn das anders augelegt wurde, auch von
Karl Barth, so hat er seither selber erfahren, was für eine furcht-
bare Sache es ist, .venn man dem Ändern keinen Kredit gaw&nrt in
der Auslegung seiner Aeusserungen und etwas in sie hineinlegt,
wovon gar keine Rede sein kann.

Icii bödaure csie fterherende '«irkung ciss Briefes meines Freundes
Karl Barth ganz ausserordentlich, die in viele Kirchen und L&nder
hineinreicht und der not sendi n̂ weiter v irkung seiner üedanken
und Forderungen achwersten Soliaden zufügt. Ich erschrack darüber,:o.la iti i scnon am £7. und £3. Septetnber seine Aeussarung in der
Präger Presse vom 25. September lag, und sah sofort, wie weit vt
sicii dsmlt einer ungeheuren »issdeutung auslieferte oder ausge-
liüi-;r t wurde. £s war gefährlich, derart in die eigenen Uebcrle-
guiigen uer irfriiaatwoitlichen tschechoslowakischen Regierung einzu-
greifen, die dann doch aa> 23. September de neue Lagjo annahm und
öoai.'i alls Druck und Vernaiidlungaaciglicakeiton dem Kriege und .de*r
Volligen Vernichtung vorzog.

'•. Icii habe bei tssinem Besäen in Prag vom 17. bia lOlOlctober ver-
sciiiadüutlich konstatieren können, dass man in kirchlichen und
Bai'th nahestehenden Kreisen diesen Brief, nach dem fatalen 29.
Septe-tber,. nicht mshr ernsi... • nahm, sondern nur als ein histori-
sches Beweisstück grosser und z\im äussergten entschlossenen Freund-

•30/ i : it, und als einen Hat, dessen Befolgung die vollige Vernich-
tung und Vergewaltigung des lindes bedeutet häute, nachdem doch
nun einaaal die westlichen Demokrat ien versagt hatten, üan ging
sefiher in Prag und ao.oh in den Kirchen über diesen aus dea Ausland
so billi g zu erteilenden Rat zur Selbstvernichtung iibsr zu einer
neuen politischen Einstellung und zu neuar kirchlicher Arbeit,
in der auch jetzt noch das Svangelium verkündigt TOrdan kann.

Äo.e sonst Karl Bsrth zu der ^anaen Lage sagt, v i rd ,'joal von
der unter dieser furchtbaren Entwick lung leidet, ohne weiteres
ansrt.junt und in seiner wei teren Sicht gebilligt. Ab3i äs liegt
auf einar anderen Sbens, als -uf dar der Inga, die nun einmal am
<*' . . •"•':  iciiber ents tanden WPJC.

Aus c i f isam Augenblick heraus, sei es aine -Varnung, odf3r einsBewahr-
runj oder ein Gsricht dottes, haben, vi r geredet, also s.ua...eJLBftW.
histor ischen Augenblick heraus und nicht aus einer theologisch„-
phll'bsophisöhTpolitischan,grundsätzlichen Uebsriegung.

loh persjnlioh habe mich In Hunderten von Vorträgen und Artikeln,
die Über die ^inze .:elt gingen, sä grundsätzlich ablehnend zu
Geist und Praxis das Bationalaozialismua ausgesprochen, da äs loh
mich nicht bei ainer Auganblicka-Aauaserung beaaften lasse und
auch hier gerne jenen moralischen Kredit gewährt sähe, den jetzt
Karl Er:rth fü r / Ih re Aeusserungen und ihre Auslegungen verlangen,

und anderjs
Ich sende eine Kopie dieses Briefes an die Beteiligten.

»it freundlicnem Gjuss,
Ihr

r


